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Nach vielen Anläufen und einigen unauf
geregten Bekenntnissen der beiden zuletzt 
amtierenden Vorstandsvorsitzenden der 
ehemaligen WGZ Bank und der DZ Bank, 
zu gegebener Zeit den Zusammenschluss 
der beiden verbliebenen genossenschaftli
chen Zentralbanken anzugehen, sahen die 
Vorstände und Aufsichtsratsvorsitzenden 
der beiden Institute den richtigen Zeit
punkt am 19. November 2015 als gekom
men an. Von diesem Termin datiert jeden
falls ein Memorandum of Understanding, 
den Zusammenschluss von DZ Bank und 
der WGZ Bank zu einer genossenschaft
lichen Zentralbank vollziehen zu wollen. In 
dem durch Regulatorik, Niedrigzinsen und 
Digitalisierung geprägten Umfeld, so die 
Ansage, sollen neue Ertrags und Wachs
tumschancen für die Genossenschaftsban
ken, das vereinigte Spitzeninstitut sowie 
die Verbundunternehmen geschaffen wer
den. Einigung erzielt worden war zuvor so
wohl über die Besetzung des Vorstandes 
des neuen Hauses als auch über die Fort
entwicklung des vereinigten Spitzeninsti
tuts in eine HoldingStruktur und der 
Schaffung eines zentralen Beirats auf der 
HoldingEbene. Die Geschäftsaktivitäten 
der bisherigen Zentralbanken werden in 
einer eigenen Einheit auf einer Ebene mit 
den anderen Verbundunternehmen ange
siedelt. Von diesem Modell verspricht man 
sich Transparenz in der Ergebnisstruktur 
und hohe Effektivität in der Steuerung der 
Geschäftsaktivitäten. 

Die genossenschaftlichen Zentralbanken im  
Berichtsjahr 2015 – schon im Zeichen der Fusion
Das Geschäftsjahr 2015 war für die beiden genossenschaftlichen Zentralbanken DZ 
Bank und WGZ Bank insofern bemerkenswert, als es schon im Zeichen von Gesprä
chen stand, die im November 2015 zur Unterzeichnung einer Absichtserklärung zur 
inzwischen vollzogenen Fusion führten. Diese wurde per 1. August mit der Eintra
gung ins Handelsregister wirksam. Zuvor war die grundsätzliche Einigung im Früh
jahr 2016 von den Gremien beider Häuser nahezu einstimmig bestätigt worden. Mit 
diesem Zusammenschluss der beiden letzten von ehemals vielen Zentralbanken ist 
die genossenschaftliche Bankengruppe zu einem zweistufigen System geworden. 
Konkret ist die Zahl der Zentralkassen/Zentralbanken von 52 im Jahr 1903 über 20 
im Jahr 1949, zwölf 1972, vier 1990 und zwei 2001 auf nunmehr eine zurückge
gangen. Die Berichterstattung über die Geschäftsentwicklung der im Berichtsjahr 
2015 noch zwei Zentralbanken erfasst nicht die aktuellen Halbjahreszahlen der 
neuen DZ Bank. Denn diese sind angesichts der notwendigen Arbeiten im Zuge der 
Fusion diesmal erst Ende September und damit nach Redaktionsschluss veröffent
licht worden. 

Entscheidende Schritte auf dem Weg zur 
Fusion waren im Frühjahr 2016 die Haupt
versammlungen der beiden Partner. Am 
22. Juni dieses Jahres stimmten die Aktio
näre der DZ Bank dem Verschmelzungsver
trag zum Zusammenschluss mit 99,99 Pro
zent des vertretenen Kapitals zu. Bereits am 
Vortag hatten auch die Aktionäre der WGZ 
Bank auf ihrer Hauptversammlung mit 99,9 
Prozent des vertretenen Kapitals für die Fu
sion votiert. Damit konnte die unter DZ 
Bank AG firmierende vereinigte Zentralbank 
nach der Eintragung ins Handels register 
zwei Tage zuvor wie geplant am 1. August 
2016 an den Start gehen. 

Bei der Struktur der Transaktion handelt 
es sich um eine Verschmelzung durch Auf
nahme, bei der das Vermögen der WGZ 
Bank auf die DZ Bank übertragen wurde. 
Im Gegenzug halten die Anteilseigner der 
WGZ Bank im Rahmen einer Kapitalerhö
hung Aktien der DZ Bank. Das Umtausch
verhältnis für die Anteile der Aktionäre der 
WGZ Bank ergibt sich aus den Unterneh
mensbewertungen beider Institute. Diese 
waren zuvor im Rahmen einer gutachter
lichen Stellungnahme der KPMG Wirt
schaftsprüfungsgesellschaft ermittelt wor
den.

In seiner Rede zur Hauptversammlung der 
DZ Bank hat der Vorstandsvorsitzende 
Wolfgang Kirsch die Voraussetzungen und 
Strukturen skizziert, mit denen das neue 

Haus inzwischen unterwegs ist. In vielen 
Segmenten, so sein rückblickender Hin
weis, war schon in den vergangenen Jah
ren die Zusammenarbeit ausgebaut wor
den. Als Mehrwert der Fusion hat er auf 
eine Ertragsdimension, eine Kosten/Effi
zienzdimension sowie eine Governance
Dimension hingewiesen.

Mit Blick auf die Ertragsdimension hat er 
grundsätzlich angekündigt, an Bewährtem 
und Erfolgreichem festhalten zu wollen, 
etwa an den dezentralen Strukturen in der 
Bankenbetreuung und im Firmenkunden
geschäft. Konkret weiterentwickelt werden 
sollen Zentralbankdienstleistungen, insbe
sondere auch im Kapitalmarktgeschäft, 
Transaction Banking und im Liquiditätsma
nagement. Gemeinsam mit den Volks und 
Raiffeisenbanken ausbauen will die fusio
nierte Bank das Mittelstandsgeschäft so
wie das damit verbundene Auslandsge
schäft. Mit breiterer Kundenbasis und der 
bundesweit etablierten Marke verspricht 
man sich von der einheitlichen Vertriebs
mannschaft die konsequente Nutzung von 
CrossSellingPotenzialen. Als Ziel wird 
eine Rentabilität angestrebt, die unter Be
rücksichtigung des genossenschaftlichen 
Förderprinzips nachhaltig angemessene 
Dividendenzahlungen ermöglicht.

Kostenersparnisse und Einsparpotenziale 
verspricht sich der Vorstandsvorsitzende 
durch die Bündelung und Vereinheitli
chung von Strukturen und Prozessen sowie 
die Vermeidung von Doppelinvestitionen 
im Hinblick auf die IT und Prozessplatt
formen insbesondere auch vor dem Hinter
grund der zunehmenden regulatorischen 
Anforderungen. Im Rahmen der Reduzie
rung von Doppelfunktionen soll im Zuge 
der Integration beider Häuser zudem suk
zessive ein moderater Stellenabbau erfol
gen, der – Stand Jahresmitte 2016 – rund 
700 Vollzeitstellen umfassen könnte. Ins
gesamt wird mit Ertrags und Kostensyner
gien in Höhe von 100 bis 150 Millionen 
Euro jährlich gerechnet. Die Einmalkosten 
für die Fusion werden auf rund 250 Mil
lionen Euro veranschlagt. Als konkrete 
 Beispiele für die Ertrags und Effizienzdi
mension werden erstens eine verbesserte 
Refinanzierung für die Genossenschafts
banken durch Verbreiterung des Deckungs
stockprivilegs (DZ Bank Briefe), zweitens 
verstärkte Ertragspotenziale durch Volu
mensteigerungen in verschiedenen Ge
schäftsfeldern (zum Beispiel FXGeschäfte) 
und drittens ein Potenzial für zusätzliche 
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Firmenkundengeschäfte mit größeren Fi
nanzierungsvolumina angestrebt.

Als wichtiges Element des Governance
aspektes wird die Weiterentwicklung zu 
einer Holding mit Integration der beiden 
Zentralbanken angesehen. Bis spätestens 
zum Ende des Jahrzehnts soll die Transfor
mation in das HoldingModell erfolgen. 
Erklärtes Ziel ist es dabei, eine enge Ein
bindung der Volks und Raiffeisenbanken 
in die Entwicklung gemeinsamer Strategi
en und in die Erarbeitung von Umset
zungsmaßnahmen. Gleichzeitig soll sicher
gestellt werden, dass die Geschäftsfelder 
der Unternehmensgruppe hinsichtlich Ver
antwortung, Kompetenz und direkter Ein
bindung ihrer Verantwortlichen grund
sätzlich auf einer Ebene operieren. Zudem 
soll die größtmögliche Transparenz der Er
gebnisstruktur der Zentralbank und ihrer 
Geschäftsfelder erreicht werden.

Organisatorisch werden dazu die Strate
gie und Steuerungsfunktionen in der 
Holding gebündelt und die Geschäfts ak
tivi täten in einer eigenen Einheit auf Ebe
ne der Verbundunternehmen zusammen
gefasst. Ein zentraler Beirat mit  Vertretern 
der Primärbanken, der neu etabliert wird, 
soll ihre Einbindung in strategische Ent

scheidungsprozesse der DZBankGruppe 
gewährleisten.

Mit den künftigen Kapitalquoten will das 
Institut ein nachhaltiges und stabiles Ge
schäftsmodell untermauern. Die harte 
Kernkapitalquote einschließlich Jahresab
schlusseffekte wird gemäß der CRRVoll
anwendung etwa auf 13,5 Prozent veran
schlagt, die Leverage Ratio der vereinigten 
Zentralbank auf 4 Prozent. An dieser Stelle 
wird freilich darauf hingewiesen, dass die 
Vorgaben zur Ermittlung der Leverage Ra
tio aus Sicht der Gruppe den verbundspe
zifischen Besonderheiten noch nicht in 
vollem Maße Rechnung tragen. 

DZBankGruppe
Zinsüberschuss in der Gruppe um 2% 
gestiegen – deutliche Erhöhung des 
Provisionsüberschusses – Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft rund 20% unter Vor
jahresniveau – Rückgang des Handels
ergebnisses um 21,7% – Anstieg der 
Verwaltungsaufwendungen um 4,5% – 
Konzernergebnis der Gruppe bei knapp 
1,8 Mrd. Euro – Zinsüberschuss im ope
rativen Geschäft in der Bank um mehr 

als ein Viertel rückläufig – Anstieg der 
Verwaltungsaufwendungen in der Bank 
um 12,2% – AufwandErtragRelation 
in der Bank auf 55,8 (51,9)% erhöht, 
im Konzern auf 54,6 (49,8)%

Die DZBankGruppe weist für das Be
richtsjahr 2015 in der IFRSRechnungsle
gung operative Erträge von 5,858 (6,146) 
Mrd. Euro aus. Sie beinhalten neben dem 
Zins und Provisionsüberschuss das Han
delsergebnis, das Ergebnis aus Finanzanla
gen, das Sonstige Bewertungsergebnis aus 
Finanzinstrumenten, das Ergebnis aus dem 
Versicherungsgeschäft sowie das Sonstige 
betriebliche Ergebnis. Im Einzelnen ver
minderte sich der Zinsüberschuss (inklusi
ve Beteiligungserträge) der Gruppe gegen
über dem Vergleichswert des Vorjahres um 
2,0% auf 2,988 (3,049) Mrd. Euro. Der 
Zinsüberschuss (ohne Beteiligungserträge) 
nahm in der DZ Bank um 150 Mill. Euro, in 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall (BSH) 
um 25 Mill. Euro, in der Deutschen Ver
kehrsbank (DVB) um 42 Mill. Euro, in der 
DZ Privatbank um 6 Mill. Euro und in der 
VRLeasing um 3 Mill. Euro ab. In der DG 
Hyp und in der TeamBank hat er sich um 
13 Mill. Euro beziehungsweise um 6 Mill. 
Euro erhöht.

DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2015 (IFRS)

1) Betrag angepasst; Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank  

Aktiva
31.12.2015 31.12.2014 Verände

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 6 542 3 033 > 100

Forderungen an Kreditinstitute 80 735 79 317 + 1,8

Forderungen an Kunden 126 850 122 437 + 3,6

Risikovorsorge  2 073  2 388  13,2

Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 416 383 + 8,6

Handelsaktiva 49 520 54 449  9,1

Finanzanlagen 54 305 57 2831)  5,2

Kapitalanlagen der  
Versicherungsunternehmen 84 744 79 632 + 6,4

Sachanlagen und Investment Property 1 710 2 292  25,4

Ertragsteueransprüche 902 1 0441)  13,6

Sonstige Aktiva 4 270 4 8141)  11,3

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte 166 33 > 100

Wertbeiträge aus PortfolioAbsicherungen 
von finanziellen Vermögenswerten 254 353  28,0

Summe der Aktiva 408 341 402 682 + 1,4

Passiva
31.12.2015 31.12.2014 Verände

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 97 227 89 254 + 8,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 96 186 96 428  0,3
Verbriefte Verbindlichkeiten 54 951 55 609  1,2
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 1 641 2 556  35,8

Handelspassiva 45 377 51 702  12,2
Rückstellungen 3 081 3 172  2,9
Versicherungstechnische Rückstellungen 78 929 74 670 + 5,7
Ertragsteuerverpflichtungen 775 723 + 7,2
Sonstige Passiva 6 039 6 244  3,3
Nachrangkapital 4 142 3 784 + 9,5
Zur Veräußerung gehaltene Schulden 7 – –
Wertbeiträge aus PortfolioAbsicherungen 
von finanziellen Verbindlichkeiten 257 295  12,9

Eigenkapital 19 729 18 245 + 8,1
Eigenkapital der Anteilseigner 15 007 12 907 + 16,3
Gezeichnetes Kapital 3 646 3 646 + 0,0
Kapitalrücklage 2 101 2 101 + 0,0
Gewinnrücklagen 7 016 5 7391) + 22,3
Neubewertungsrücklage 1 228 1 2001) + 2,3
Rücklage aus der Absicherung von 
Zahlungsströmen  7  16  56,3

Rücklage aus der Währungsumrechnung 46 24 + 91,7
Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 750 – –
Konzerngewinn 227 213 + 6,6

Nicht beherrschbare Anteile 4 722 5 338  11,5

Summe der Passiva 408 341 402 682 + 1,4
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Dass sich das Beteiligungsergebnis der 
Gruppe im Berichtsjahr um 164 Mill. Euro 
auf 233 (69) Mill. Euro erhöhte, wird maß
geblich auf eine Ausschüttung vonseiten 
der Euro Kartensysteme GmbH, Frankfurt 
am Main, (EKS) in Höhe von 134 Mill. Euro 
zurückgeführt, die ihrerseits vor dem Hin
tergrund eines Ertrages der Gesellschaft 
aus dem Verkauf der MastercardAktien zu 
sehen ist. Die Risikovorsorge im Kredit
geschäft betrug im Berichtsjahr 153 (191) 
Mill. Euro. Für die Einzelwertberichtigun
gen ergab sich eine Nettozuführung in 
Höhe von 176 (210) Mill. Euro. Bei den 
Portfoliowertberichtigungen meldet die 
Gruppe eine Nettoauflösung in Höhe von 
18 (47) Mill. Euro.

Der Provisionsüberschuss erhöhte sich in 
der DZBankGruppe um 7,0% auf 1,514 

(1,415) Mrd. Euro. Im Einzelnen verzeich
nete er in der Union Investment Manage
ment Holding (UMH) einen Zuwachs von 
126 Mill. Euro. Des Weiteren hat er sich in 
der DZ Bank (12 Mill. Euro) sowie in der  
DZ Privatbank (1 Mill. Euro) verbessert. 
Eine Ermäßigung ihres Provisionsergebnis
ses verkraften mussten hingegen die BSH 
(17 Mill. Euro), die TeamBank (14 Mill. 
Euro) sowie die DVB (5 Mill. Euro).

Der Rückgang des Handelsergebnis der 
Gruppe auf 369 (471) Mill. Euro geht weit
gehend auf das Handelsergebnis der DZ 
Bank von 332 (449) Mill. Euro zurück. Das 
Ergebnis aus Finanzanlagen ermäßigte sich 
in der Gruppe um 50 Mill. Euro auf 59 
(109) Mill. Euro. Die Veränderung wird von 
der Bank überwiegend auf die Segmente 
DZ Bank, DG HYP und DVB zurückgeführt. 
Das Sonstige Bewertungsergebnis aus Fi
nanzinstrumenten wird in der Gruppe mit 
300 (327) Mill. Euro ausgewiesen. Der für 
das Geschäftsjahr zu Buche stehende Be
trag der Gruppe betrifft mit einem Wert in 
Höhe von 221 (335) Mill. Euro die DG Hyp 
und von 75 (minus 52 Mill. Euro) die DVB.

Das Ergebnis aus dem Versicherungsge
schäft beinhaltet die Verdienten Beiträge 
aus dem Versicherungsgeschäft, das Ergeb
nis aus Kapitalanlagen und das sonstige 
Ergebnis der Versicherungsunternehmen, 
die Versicherungsleistungen sowie die Auf
wendungen für den Versicherungsbetrieb. 
Es verminderte sich im Geschäftsjahr um 
264 Mill. Euro auf 676 (940) Mill. Euro. 
Diese Ergebnisveränderung resultiert nach 
Angaben der Bank insbesondere aus einem 
deutlichen Rückgang im Ergebnis aus Ka
pitalanlagen und dem sonstigen Ergebnis 
der Versicherungsunternehmen, der nur 
zum Teil durch gestiegene Beitragseinnah
men sowie reduzierte Versicherungsleis
tungen kompensiert werden konnte.

Die Verwaltungsaufwendungen nahmen 
in der Gruppe um 137 Mill. Euro oder 4,5% 
auf 3,198 (3,061) Mrd. Euro zu, wobei sich 
die Personalaufwendungen um 11 Mill. 
Euro oder 0,7% auf 1,61 (1,599) Mrd. Euro 
und die sonstigen Verwaltungsaufwendun
gen um 126 Mill. Euro oder 8,6% auf 1,588 
(1,462) Mrd. Euro erhöhten.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis der 
Gruppe bezifferte sich auf minus 48 (mi
nus 165) Mill. Euro. Die Veränderungen 
werden maßgeblich auf die DZ Bank, die 
DVB, die R+V, die TeamBank und die VR
Leasing zurückgeführt. 

Das Konzernergebnis vor Beiträgen an den 
Abwicklungsfonds und vor Steuern schloss 
im Berichtsjahr mit einem Betrag von 
2,507 (2,894) Mrd. Euro ab. Die Aufwand
ErtragRelation als Quotient aus Verwal
tungsaufwendungen und der Summe der 
operativen Erträge wird in der DZBank
Gruppe im Berichtsjahr auf 54,6 (49,8)% 
beziffert. Die Beiträge an den Abwick
lungsfonds beliefen sich auf 54 (27) Mill. 
Euro. Durch die Einführung der den Vorga
ben der Richtlinie 2014/59/ EU (BRRD) ent
sprechenden europäischen Bankenabgabe 
wurde die seit dem Jahr 2011 von der Bun
desanstalt für Finanzmarktstabilisierung 
(FMSA) erhobene deutsche Bankenabgabe, 
welche unter den Verwaltungsaufwendun
gen ausgewiesen wurde, abgelöst. Auf
grund der erwarteten Beitragshöhe sind  
die mit der neuen europäischen Bankenab
gabe erhobenen Beiträge im Geschäftsjahr 
als separater Posten Beiträge an den Ab
wicklungsfonds in der Gewinn und Ver
lustrechnung dargestellt. In diesem Zu
sammenhang erfolgte in der Gewinn und 
Verlustrechnung für das Vorjahr die Um

DZ Bank: KonzernGewinn und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2015 (IFRS)
2015 2014 Veränderung 

in Mill. Euro
Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Zinsüberschuss 2 988 3 049  61  2,0

Zinserträge und laufendes Ergebnis 6 785 7 302  517  7,1

Zinsaufwendungen  3 797  4 253 456  10,7

Risikovorsorge im Kreditgeschäft  153  191 38  19,9

Provisionsüberschuss 1 514 1 415 99 + 7,0

Provisionserträge 3 159 2 841 318 + 11,2

Provisionsaufwendungen  1 645  1 426  219 + 15,4

Handelsergebnis 369 471  102  21,7

Ergebnis aus Finanzanlagen 59 109  50  45,9

Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten 300 327  27  8,3

Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 14 418 13 927 491 + 3,5

Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis  
der Versicherungsunternehmen 3 080 4 432  1 352  30,5

Versicherungsleistungen  14 664  15 264 600  3,9

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb  2 158  2 155  3 + 0,1

Verwaltungsaufwendungen  3 198  3 0611)  137 + 4,5

Sonstiges betriebliches Ergebnis  48  165 117  70,9

Konzernergebnis vor Beiträgen an den  
Abwicklungsfonds vor Steuern 2 507 2 894  387  13,4

Beiträge an den Abwicklungsfonds  54  27  27 + 100,0

Konzernergebnis vor Steuern 2 453 2 867  414  14,4

Ertragsteuern  657  710 53  7,5

Konzernergebnis 1 796 2 157  361  16,7

davon entfallen auf Anteilseigner der DZ Bank 1 416 1 730  314  18,2

Nicht beherrschende Anteile  380  427 47  11,0

Einstellungen in die Gewinnrücklagen  1 189  1 517 328  21,6

Konzerngewinn 227 213 14 + 6,6

1) Betrag angepasst; Quelle: Geschäftsbericht DZ Bank

Anmerkung der Redaktion: Bei den 
absoluten wie auch prozentualen Ver
änderungen stellen einige Institute in 
ihrer Ertragsrechnung hinsichtlich des 
Vorzeichens auf die Ergebniseffekte ab.
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gliederung der unter den Verwaltungsauf
wendungen ausgewiesenen Bankenabgabe 
in Höhe von 27 Mill. Euro in den Posten 
Beiträge an den Abwicklungsfonds. 

Das Konzernergebnis vor Steuern er
reichte im Berichtsjahr einen Betrag von 
2,453 (2,867) Mrd. Euro. Die Ertragsteuern 
der Gruppe beliefen sich auf 657 (710) 
Mill. Euro. Sie beinhalten einen Aufwand 
für latente Ertragsteuern in Höhe von 143 
(298) Mill. Euro sowie einen Aufwand für 
tatsächliche Ertragsteuern in Höhe von 
514 (412) Mill. Euro. Das Konzern ergebnis 
betrug 1,796 (2,157) Mrd. Euro. 

In der Gesamtbewertung spricht die 
Bank von einem deutlich überplanmäßi
gen Konzernergebnis vor Steuern, das 
maßgeblich auf eine merklich hinter dem 
Plan zurückgebliebene Zuführung zur 
Kreditrisikovorsorge bei der DZ Bank und 
der DG Hyp zurückzuführen ist. Ein in al
len Ergebniskomponenten über dem Plan 
liegender Verlauf wird ferner dem Ergeb
nis aus dem Versicherungsgeschäft der 
R+V bescheinigt. Und nicht zuletzt führte 
die deutlich besser als erwartete Ge
schäftsentwicklung der UMH zu einem 
spürbaren Zuwachs im Nettoneugeschäft 
und damit zu einer merklichen Über
schreitung des Plan ansatzes im Provisions
überschuss.

An der Bilanzsumme gemessen stellt die 
DZ Bank das mit Abstand größte Segment 
der DZBankGruppe dar. Deren Ge
schäftsentwicklung nach IFRS wird im 
Folgenden betrachtet. Die Berichterstat
tung der weiteren Tochtergesellschaften 
erfolgt dann teilweise auch auf Basis der 
HGBZahlen aus deren eigenen Geschäfts
berichten.

Dass der Zinsüberschuss im operativen 
Geschäft (ohne Beteiligungserträge) der 
DZ Bank im Berichtsjahr um 25,8% auf 
431 (581) Mill Euro abnahm, wird im 
 Geschäftsbericht erläutert. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, dass bei Devisenswaps 
des Nichthandelsbestandes, die zur Ab
sicherung zinstragender Bilanzposten ein
gesetzt werden, die Swapaufwendungen 
und erträge aufgrund ihres Zinscharak
ters im Berichtsjahr als Zinsaufwand be
ziehungsweise Zinsertrag ausgewiesen 
wurden.  Hieraus resultierte im Geschäfts
jahr ein Zinsertrag in Höhe von 114 Mill. 
Euro. Im Vorjahr wurde diese Ergebnis
komponente im Posten Handelsergebnis 

neuerbaren Energien betreffend“ um 11,8% 
auf 20,1 (18,0) Mill. Euro angestiegen. In 
der Akquisitionsfinanzierung lag er mit 
24,0 (28,9) Mill. Euro um 17,2% unter dem 
Vorjahreswert, um 1,9% auf 34,0 Mill. Euro 
gestiegen ist er in der Internationalen Han
dels und Exportfinanzierung, also der Be
gleitung deutscher mittelständischer und 
auch großer Firmenkunden ins Ausland. 
Das Projektfinanzierungsgeschäft schließ
lich lag mit einem Konditionsbeitrag von 
24,4 (23,3) Mill. Euro um 4,6% über dem 
Vorjahresniveau. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft be
lief sich in der Bank auf 44 (16) Mill. Euro, 
mit einer Nettoauflösung in den Einzel
wertberichtigungen in Höhe von 24 Mill. 
Euro (Vorjahr: Nettozuführung in Höhe 
von 11 Mill. Euro) und einer Nettoauf
lösung in den Portfoliowertberichtigungen 
in Höhe von 11 Mill. Euro (Vorjahr: Netto
auflösung in Höhe von 41 Mill. Euro). 

Um 4,3% auf 289 (277) Mill. Euro gestie
gen ist der Provisionsüberschuss. Im Ein
zelnen lag der Dienstleistungsbeitrag im 
strategischen Geschäftsfeld Firmenkunden
geschäft im Berichtsjahr mit 146,0 (151,1) 
Mill. Euro leicht unter dem Betrag des Vor
jahres. Für die Dienstleistungsbeiträge in 
den Produktfeldern des Bereiches Struk
turierte Finanzierung skizziert die Bank in 
 ihrem Geschäfts bericht unterschiedliche 
Entwicklungen. So ging der Dienstleis
tungs beitrag im Produktfeld Kon sor tial
geschäft/erneuerbare Energien von 6,4 
(3,8) Mill. Euro um 39,9% zurück. In der 
Akquisitionsfinanzierung werden die spür
baren Einbußen um 44,2% auf 20,6 (11,5) 
Mill. Euro auf stärkere Ak tivitäten auslän
discher Banken sowie sogenannter Debt 
Funds am deutschen Markt zurückgeführt. 

Ebenfalls einem härteren Wettbewerb wird 
der um 18,9% auf 11,3 (13,9) Mill. Euro 
gesunkene Dienstleistungsbeitrag in der 
Internationalen Handels und Export
finanzierung zugeschrieben. Deutlich um 
21,7% gesteigert werden konnte er hinge
gen im dokumentären Auslandsgeschäft 
auf 12,8 (10,5) Mill. Euro – aufgrund einer 
positiven Entwicklung im Garantiegeschäft 
wie die Bank im Geschäftsbericht schreibt. 
Im Projektfinanzierungsgeschäft verringer
te sich der Dienstleistungsbeitrag um 
15,6% auf 9,6 (11,4) Mill. Euro. Und im Pro
duktfeld Asset Securitization erhöhte er 
sich, nicht zuletzt durch die Euro/USDol
larKursentwicklung sowie erhöhte Struk

berücksichtigt. Gegenläufig hat sich der 
Zinsüberschuss aus den Sicherungsge
schäften des Kredit und Kapitalmarkt
geschäfts gegenüber dem Vorjahr um 126 
Mill. Euro vermindert.

Darüber hinaus ist das Zinsergebnis aus 
Kredit und Geldmarktgeschäften um 54 
Mill. Euro rückläufig. Zurückgeführt wird 
das im Wesentlichen auf einen niedrigeren 
Konditionsbeitrag im strategischen Ge
schäftsfeld Firmenkundengeschäft (minus 
15 Mill. Euro) sowie einem reduzierten 
Konditionsbeitrag aus der Konzernfinan
zierung (minus 13 Mill. Euro). Ferner haben 
sich nach Angaben der Bank die Erträge 
aus Wertpapieren des Anlagevermögens 
um 28 Mill. Euro gegenüber dem Vorjahr 
ermäßigt.

In den Ausführungen zur Ertragslage der 
DZ Bank wird die Ergebnisentwicklung in 
den strategischen Geschäftsfeldern auf 
der Grundlage betriebswirtschaftlicher 
 Ergebniswerte des Finanzcontrollings 
 dargestellt. Das  Firmenkundengeschäft 
umfasst dabei vier regionale Firmenkun
denbereiche sowie den Bereich Struk
turierte Finanzierung. Im Fokus steht die 
Betreuung deutscher Unternehmen sowie 
ausländischer Unternehmen mit Deutsch
landbezug. In Abhängigkeit von der Unter
nehmensgröße werden diese Firmenkun
den entweder gemeinsam Ortsbanken oder 
direkt von der DZ Bank betreut. Laut 
 Geschäftsbericht blieb der Konditionsbei
trag im Firmenkundengeschäft mit 269,9 
(284,7) Mill. Euro um 5,2% hinter dem 
Vorjahreswert zurück. Diesem Rückgang 
steht ein Anstieg im Kundenhandelsbeitrag 
aus CrossSellingAktivitäten gegenüber.

Für die Konditionsbeiträge in den Pro
duktfeldern des Bereichs Strukturierte Fi
nanzierung ergaben sich unterschiedliche 
Entwicklungen. Im Produktfeld Förder
kredite/Agrarwirtschaft hat sich der Kondi
tionsbeitrag in Höhe von 50,7 (51,1) Mill. 
Euro um 0,9% reduziert. Gegenüber dem 
Vorjahr zulegen konnte das Neugeschäft 
im Förderkreditgeschäft. Einen Schwer
punkt bildeten dabei der energieeffiziente 
Neubau und das energieeffiziente Sanieren 
von privatem Wohneigentum. Des Weite
ren wird dem gewerblichen Förder
kreditgeschäft im Jahr 2015 eine gute 
 Entwicklung bescheinigt. Im Produktfeld 
 Konsortialgeschäft/erneuerbare Energien 
ist der Konditionsbeitrag „dank der guten 
Positionierung bei Finanzierungen die er
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Segmentberichterstattung der DZ Bank 2015/2014
in Mio. Euro DZ Bank BSH DG HYP DVB DZ Privatbank R+V TeamBank UMH VR Leasing Sonstige / 

Konsolidierung Insgesamt

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Zinsüberschuss 1 192 1072 918 943 308 295 188 230 147 153 – – 526 520 17 13 162 165  470  342 2 988 3 049

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 44 16  48  20 78 35  142  62 – – – –  81  89 – – 2  51  6  20  153  191

Provisionsüberschuss 289 277  111  94 30 37 103 108 112 111 – –  111  97 1 227 1 101 26 28  51  56 1 514 1 415

Handelsergebnis 332 449 – –  19  18 13 9 22 9 – – – – – – – 3 21 19 369 471

Ergebnis aus Finanzanlagen 89 133 – 2  60 4 35 – – 5 – – – –  7  2 12 23  10  56 59 109

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten

31 12 3 – 221 335 75  52 9 4 – – –  4  15 12  2 8  22 12 300 327

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft

– – – – – – – – – – 14 418 13 927 – – – – – – – – 14 418 13 927

Ergebnis aus Kapitalanlagen und  
sonstiges Ergebnis der  
Versicherungsunternehmen 

– – – – – – – – – – 3 132 4 482 – – – – – –  52  50 3 080 4 432

Versicherungsleistungen – – – – – – – – – –  14 664  15 264 – – – – – – – –  14 664  15 264

Aufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb 

– – – – – – – – – –  2 287  2 284 – – – – – – 129 129  2 158  2 155

Verwaltungsaufwendungen  1 079  962  444  489  107  104  184  184  218  214 – –  201  199  703  656  170  172  92  81  3 198  3 061

Sonstiges betriebliches Ergebnis 1  88 24 38 11 13  49 30  33  14 26  73 1  62 37 18  49  90  17 63  48  165

Konzernergebnis vor Beiträgen an den Abwick
lungsfonds und vor Steuern 

899 909 342 380 462 597 39 79 39 54 625 788 134 69 556 486  19  86  570  382 2 507 2 894

Beiträge an den Abwicklungsfonds  30  3  1  1  15  18  5  4  1 – – –  2  1 – – – – – –  54  27

Konzernergebnis vor Steuern 869 906 341 379 447 579 34 75 38 54 625 788 132 68 556 486  19  86  570  382 2 453 2 867

AufwandErtragRelation in % 55,8 51,9 53,2 55,0 21,8 15,6 50,4 56,6 84,8 79,9 – – 48,3 55,7 55,8 57,4 > 100,0 > 100,0 – – 54,6 49,8

RORAC regulatorisch in % 14,7 21,3 41,1 51,4 40,5 49,1 14,9 18,0 12,1 17,8 23,9 33,1 34,5 18,6 > 100,0 > 100,0 0,1  23,6 – – 23,5 27,9

Bilanzsumme 31.12.2015 216 452 220 563 61 217 57 648 46 926 50 989 26 549 24 463 17 496 14 785 90 280 85 663 6 866 6 736 2 072 1 840 4 909 5 241  64 426  65 246 408 341 402 682

Quelle: Geschäftsbericht 2015 DZ Bank
 

turierungserträge begünstigt um 40% auf 
52,5 (37,5) Mill. Euro.

Dass sich das Handelsergebnis der DZ 
Bank um 117 Mill. Euro auf 332 (449) Mill. 
Euro verminderte, schreibt die Bank im 
Wesentlichen nicht operativen Effekten zu. 
Für die zum beizulegenden Zeitwert bilan
zierten Verbindlichkeiten ergab sich im Be
richtsjahr ein negativer Ergebniseffekt in 
Höhe von 49 (45) Mill Euro. Des Weiteren 
berücksichtigt das Handelsergebnis zinsin
duzierte Marktwertänderungen der Cross
CurrencyBasisswaps zur Absicherung von 
Währungsrisiken in Höhe von 26 (10) Mill. 
Euro.

In ihrem Eigengeschäft erwarben die Ge
nossenschaftsbanken laut DZBankGe
schäftsbericht mit Blick auf die langfristi
ge Stabilisierung ihrer Ertragslage Anlagen 
mit Restlaufzeiten von über fünf Jahren 
wie vor allem Unternehmensanleihen und 
einfach strukturierte Bonitätsprodukte zur 
breiten Diversifikation ihrer Wertpapierbe
stände. Insbesondere im dritten Quartal 
2015, so heißt es im Geschäftsbericht, ha
ben die Banken zur Verbesserung ihrer Li

quidity Coverage Ratio (LCR) verstärkt in 
Wertpapiere investiert, welche bei der Be
rechnung der LCRQuote als Level1 und 
Level2Assets anerkannt werden. Außer
dem wurden zur Verbesserung der LCR
Quote auf der Passivseite täglich fällige 
Refinanzierungsmittel durch länger lau
fende Geldaufnahmen ersetzt.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen vermin
derte sich um 44 Mill. Euro auf 89 (133) 
Mill. Euro. Es beinhaltet einen Ertrag in 
Höhe von 65 Mill. Euro aus der Veräuße
rung der Beteiligung der DZ Bank an der 
Visa Inc., San Francisco. Des Weiteren be
rücksichtigt das Ergebnis aus Finanzanla
gen einen positiven Ergebnisbeitrag aus 
der Veräußerung von ItalienBonds in 
Höhe von 7 Mill. Euro. Im Vorjahr war 
 allerdings ein positiver Ergebniseffekt in 
Höhe von 80 Mill. Euro aus der Veräuße
rung des der Bilanzkategorie „Zur Ver
äußerung verfügbare finanzielle Vermö
genswerte“ zugehörigen Bestandes an 
 NatixisAktien angefallen. Darüber hinaus 
ergab sich ein positiver Ergebniseffekt aus 
ABS in Höhe von 26 Mill. Euro, im Wesent
lichen bedingt durch Verkäufe von in frü

heren Perioden wertberichtigten ABS. Im 
Berichtsjahr belief sich der entsprechende 
Ergebnisbeitrag auf 1 Mill. Euro.

Der Anstieg der Verwaltungsaufwendun
gen um 12,2% auf 1,079 Mrd. Euro (Vor
jahr: 962 Mill. Euro) wird maßgeblich auf 
höhere Personalaufwendungen aufgrund 
einer erhöhten Mitarbeiterzahl und aus 
Gehaltsanpassungen zurückgeführt. Bei 
den sonstigen Verwaltungsaufwendungen 
geht die Zunahme maßgeblich auf ein hö
heres Projektportfolio sowie auf gestiege
ne Beiträge und Gebühren zurück.

Das Sonstige betriebliche Ergebnis in 
Höhe von 1 Mill. Euro (Vorjahr: minus 88 
Mill Euro) berücksichtigt neben einem 
Aufwand aus Verlustübernahme der DZ 
Bank in Höhe von 10 Mill. Euro zugunsten 
der GENO Broker GmbH, Frankfurt am 
Main, und einem Aufwand aus der Re
strukturierung der Geschäftsaktivitäten 
der DZ Bank in Polen in Höhe von 9 Mill. 
Euro im Wesentlichen Erträge aus der 
 Auflösung von Rückstellungen in Höhe 
von 45 Mill. Euro. Im Vorjahr hatte diese 
Ergebniskomponente zudem einen Auf
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Segmentberichterstattung der DZ Bank 2015/2014
in Mio. Euro DZ Bank BSH DG HYP DVB DZ Privatbank R+V TeamBank UMH VR Leasing Sonstige / 

Konsolidierung Insgesamt

2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Zinsüberschuss 1 192 1072 918 943 308 295 188 230 147 153 – – 526 520 17 13 162 165  470  342 2 988 3 049

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 44 16  48  20 78 35  142  62 – – – –  81  89 – – 2  51  6  20  153  191

Provisionsüberschuss 289 277  111  94 30 37 103 108 112 111 – –  111  97 1 227 1 101 26 28  51  56 1 514 1 415

Handelsergebnis 332 449 – –  19  18 13 9 22 9 – – – – – – – 3 21 19 369 471

Ergebnis aus Finanzanlagen 89 133 – 2  60 4 35 – – 5 – – – –  7  2 12 23  10  56 59 109

Sonstiges Bewertungsergebnis aus  
Finanzinstrumenten

31 12 3 – 221 335 75  52 9 4 – – –  4  15 12  2 8  22 12 300 327

Verdiente Beiträge aus dem  
Versicherungsgeschäft

– – – – – – – – – – 14 418 13 927 – – – – – – – – 14 418 13 927

Ergebnis aus Kapitalanlagen und  
sonstiges Ergebnis der  
Versicherungsunternehmen 

– – – – – – – – – – 3 132 4 482 – – – – – –  52  50 3 080 4 432

Versicherungsleistungen – – – – – – – – – –  14 664  15 264 – – – – – – – –  14 664  15 264

Aufwendungen für den  
Versicherungsbetrieb 

– – – – – – – – – –  2 287  2 284 – – – – – – 129 129  2 158  2 155

Verwaltungsaufwendungen  1 079  962  444  489  107  104  184  184  218  214 – –  201  199  703  656  170  172  92  81  3 198  3 061

Sonstiges betriebliches Ergebnis 1  88 24 38 11 13  49 30  33  14 26  73 1  62 37 18  49  90  17 63  48  165

Konzernergebnis vor Beiträgen an den Abwick
lungsfonds und vor Steuern 

899 909 342 380 462 597 39 79 39 54 625 788 134 69 556 486  19  86  570  382 2 507 2 894

Beiträge an den Abwicklungsfonds  30  3  1  1  15  18  5  4  1 – – –  2  1 – – – – – –  54  27

Konzernergebnis vor Steuern 869 906 341 379 447 579 34 75 38 54 625 788 132 68 556 486  19  86  570  382 2 453 2 867

AufwandErtragRelation in % 55,8 51,9 53,2 55,0 21,8 15,6 50,4 56,6 84,8 79,9 – – 48,3 55,7 55,8 57,4 > 100,0 > 100,0 – – 54,6 49,8

RORAC regulatorisch in % 14,7 21,3 41,1 51,4 40,5 49,1 14,9 18,0 12,1 17,8 23,9 33,1 34,5 18,6 > 100,0 > 100,0 0,1  23,6 – – 23,5 27,9

Bilanzsumme 31.12.2015 216 452 220 563 61 217 57 648 46 926 50 989 26 549 24 463 17 496 14 785 90 280 85 663 6 866 6 736 2 072 1 840 4 909 5 241  64 426  65 246 408 341 402 682

Quelle: Geschäftsbericht 2015 DZ Bank
 

wand aus Verlustübernahme der DZ Bank 
in Höhe von 130 Mill. Euro für die DZ Be
teiligungsgesellschaft mbH Nr. 11, Frank
furt am Main enthalten. Ferner waren ins
besondere Erlöse in Höhe von 30 Mill. Euro 
aus der Verschmelzung der AGAB Aktien
gesellschaft für Anlagen und Beteiligun
gen, Frankfurt am Main, auf die DZ Bank 
angefallen. Als Ergebnis vor Beiträgen an 
den Abwicklungsfonds und vor Steuern 
wird im Berichtsjahr ein Betrag von 899 
(909) Mill. Euro ausgewiesen. Die Auf
wandErtragRelation des Berichtsjahres 
belief sich in der DZ Bank auf 55,8 
(51,9)%. Der regulatorische RORAC betrug 
14,7 (21,3)%.

Personalien der DZBankGruppe per 
1. August 2016: Aufsichtsrat: Helmut 
Gottschalk (Vorsitzender), Werner Böhnke 
und Ulrich Birkenstock (stellvertretende 
Vorsitzende); Vorstand: Wolfgang Kirsch 
(Vorsitzender); HansBernd Wolberg (stell
vertretender Vorsitzender), Uwe Berghaus, 
Dr. Christian Brauckmann, Lars Hille, Wolf
gang Köhler, KarlHeinz Moll, Dr. Cornelius 
Riese,  Michael Speth, Thomas Ullrich, Frank 
Westhoff, Stefan Zeidler

WGZBankGruppe
WL Bank als Verbundunternehmen der 
DZ Bank – Zinsüberschuss der WGZ
BankGruppe um 4,1% gestiegen – Pro
visionsüberschuss um mehr als 15% 
rückläufig – Risikovorsorge im Kredit
geschäft im Berichtsjahr positiv mit 
 einem Swing von gut 33 Mill. Euro – 
Handelsergebnis rund ein Drittel unter 
Vorjahresniveau – plus 3,1% bei den 
Verwaltungsaufwendungen – Konzern
jahresüberschuss bei gut 200 Mill. Euro 
– Rückgang von Zinsüberschuss und 
Provisionsüberschuss in der Bank – Ver
waltungsaufwand leicht gesunken – Cost 
Income Ratio in der Gruppe bei 47,6 
(47,2)% und in der Bank bei 48,4 (49,6)%

Mit der Fusion der beiden genossenschaft
lichen Zentralbanken zur DZ Bank per 
1. August dieses Jahres haben sich auch 
für die WGZBankGruppe erhebliche Ver
änderungen ergeben. Die WGZ Bank selbst 
ist in der DZ Bank aufgegangen und die 
WL Bank als das ehemals größte Tochter
unternehmen der Düsseldorfer Gruppe 

reiht sich seither unter den Verbundunter
nehmen der neuen Gruppe ein. Ebenso wie 
für die weiteren Tochtergesellschaften, 
also etwa die WGZ Bank Ireland plc, das 
bisher schon mit der DZ Bank geführte 
Joint Venture VR Corporate Finance GmbH 
und der WGZ Immobilien und Treuhand
Gruppe geht es derzeit um die strategische 
(Fein)Abstimmung der neu hinzugekom
menen beziehungsweise größer geworde
nen Einheiten.

Der nach den Vorschriften der Internatio
nal Financial Reporting Standards (IFRS) 
erstellte Konzernabschluss der WGZ Bank 
2015 ist wie in den Vorjahren maßgeblich 
von der Geschäftsentwicklung der WGZ 
Bank sowie der WL Bank beeinflusst, deren 
Anteile am unkonsolidierten KonzernBi
lanzvolumen zusammen über 95% betra
gen. Das operative Ergebnis der Gruppe ist 
im Berichtsjahr 2015 um 12,6% auf 346,6 
Mill. Euro angestiegen und hat damit nach 
Angaben der Bank die Planungen deutlich 
übertroffen. Als ursächlich dafür stuft die 
Bank insbesondere ein positives Risiko
ergebnis sowie ein im Vergleich zum Vor
jahr verbessertes Finanzanlageergebnis ein. 
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Aktiva
31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 249,6 249,8  0,2  0,1
Forderungen an Kreditinstitute 21 052,1 22 837,8  1 785,7  7,8
Forderungen an Kunden 39 155,1 37 621,0 1 534,1 4,1
Risikovorsorge im Kreditgeschäft  176,4  176,5 0,1  0,1
Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten 316,8 496,6  179,8  36,2

Positive Marktwerte derivativer
Sicherungsinstrumente 633,6 716,2  82,6  11,5

Handelsaktiva 6 970,4 10 012,8  3 042,4  30,4
Beteiligungs und Wertpapierbestand 20 230,7 21 681,7  1 451,0  6,7
Nach der EquityMethode bilanzierte Unternehmen 879,8 980,0  100,2  10,2
Immaterielle Vermögenswerte 22,0 18,6 3,4 18,3
Sachanlagen 57,2 58,7  1,5  2,6
Steuererstattungsansprüche 30,7 39,7  9,0  22,7
Latente Steueransprüche 234,1 279,2  45,1  16,2
Sonstige Aktiva 57,3 57,5  0,2  0,3
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 81,5 0,0 81,5 –

Summe der Aktiva 89 794,5 94 873,1  5 078,6  5,4

Passiva
31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 35 626,1 37 070,9  1 444,8  3,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 20 450,1 22 554,5  2 104,4  9,3
Verbriefte Verbindlichkeiten 21 337,6 21 238,7 98,9  0,5
Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten 221,6 272,0  50,4  18,5

Negative Marktwerte derivativer  
Sicherungsinstrumente 1 372,6 1 633,5  260,9  16,0

Handelspassiva 5 545,8 7 004,0  1 458,2  20,8
Rückstellungen 311,9 306,8 5,1  1,7
Steuerschulden 33,2 74,7  41,5  55,6
Latente Steuerschulden 0,0 0,0 0,0 0,0
Sonstige Passiva 59,9 81,1  21,2  26,1
Nachrangkapital 738,4 769,7  31,3  4,1
Eigenkapital 4 097,3 3 867,2 230,1  6,0

Gezeichnetes Kapital 714,3 714,3 0,0  0,0
Kapitalrücklage 597,0 597,0 0,0  0,0
Gewinnrücklagen 2 508,7 2 394,5 114,2  4,8
Wandelanleihe 97,6 97,6 0,0  0,0
Neubewertungsrücklage  25,2  47,4 22,2  46,8
Neubewertungsrücklage zur Veräußerung  
gehaltene Vermögenswerte 69,4 0,0 69,4 –

Sonstige erfolgsneutral gebildete Rücklagen 13,6 11,0 2,6  23,6
Konzernbilanzgewinn 119,5 108,2 11,3  10,4
Anteile in Fremdbesitz 2,4  8,0 10,4 >100,0

Summe der Passiva 89 794,5 94 873,1  5 078,6  5,4

WGZ Bank: Konzernbilanz 2015 nach IFRS

Quelle: Geschäftsbericht WGZ Bank

Aufgrund deutlich höherer Ertragsteuern 
verringerte sich der Gewinn nach Steuern 
allerdings auf 201,0 (234,3) Mill. Euro.

Im Einzelnen zeigt der Blick auf die Er
tragsrechnung für den Zinsüberschuss 
einschließlich laufender Erträge aus Akti
en und anderen nicht festverzinslichen 
Wertpapieren sowie der Erträge aus Betei
ligungen in der Gruppe einen Zuwachs 
von 4,1% auf 535,4 Mill. Euro. Der Anstieg 
wird mit 14,5 Mill. Euro den laufenden Er
trägen zugeschrieben. Inklusive dieser 

Komponente hat sich der Zinsüberschuss 
bei der WGZ Bank um 1,8 Mill. Euro er
höht und bei der WL Bank um 5,7 Mill. 
Euro.  Einen Rückgang des Zinsüberschus
ses um 4,3 Mill. Euro auf 12,2 Mill. Euro 
verzeichnete allerdings die WGZ Bank Ire
land.

Das Ergebnis aus der Risikovorsorge im 
Kreditgeschäft war 2015 positiv und be
trug in der Gruppe 10,0 Mill. Euro. Damit 
weist diese Ergebnisgröße gegenüber dem 
Vorjahr einen Swing von 33,1 Mill. Euro 

auf. Die positive Entwicklung wird insbe
sondere auf die WGZ Bank zurückgeführt, 
bei der sich das Ergebnis aus der Risiko
vorsorge gegenüber dem Vorjahr um 
27,7 Mill. Euro verbessert hat.

Der Provisionsüberschuss der Gruppe be
lief sich auf 53,4 Mill. Euro und lag damit 
um 15,4 Mill. Euro oder 22,4% unter dem 
Wert des Vorjahres. Die rückläufige Ent
wicklung dieser Ergebnisposition wird auf 
einen deutlichen Anstieg der geleisteten 
Provisionen im Zusammenhang mit dem 
Immobilienkreditgeschäft der WL Bank zu
rückgeführt. In Zahlen ausgedrückt führte 
der deutliche Ausbau des Neugeschäftsvo
lumens im Vermittlungsgeschäft gegen
über dem Vorjahr zu einem um 17,0 Mill. 
Euro erhöhten Provisionsaufwand. Bei der 
WGZ Bank verbesserte sich der Provisions
überschuss hingegen gegenüber dem Vor
jahr um 0,8 Mill. Euro.

Das nach IFRS ausgewiesene positive Han
delsergebnis, das auch die Marktbewer
tung der Derivate und der freiwillig zum 
Fair Value bilanzierten Finanzinstrumente 
beinhaltet, hat sich in der Gruppe mit 
141,8 (211,9) Mill. Euro gegenüber dem 
Vorjahresergebnis um 70,1 Mill. Euro be
ziehungsweise 33,1% verringert. Das hohe 
Ergebnis des Vorjahres, so die Erläuterung 
im Geschäftsbericht, war insbesondere 
durch die Beruhigung der Staatsschulden
krise sowie die gute Entwicklung der Fi
nanzmärkte positiv beeinflusst. Dass sich 
das Ergebnis aus Sicherungszusammen
hängen nach minus 24,6 Mill. Euro im 
 Vorjahr auf minus 8,0 Mill. Euro im Be
richtszeitraum verbesserte, resultiert nach 
Angaben der Bank im Wesent lichen aus 
dem PortfolioHedging der Tochtergesell
schaft WL Bank. 

Das Finanzanlageergebnis erholte sich  
im Vergleich zum Vorjahr von minus 
132,6 Mill. Euro auf minus 108,9 Mill. Euro. 
Das negative Finanzanlageergebnis wird 
vor allem auf Wertkorrekturen bei der DZ 
Privatbank S.A. in Höhe von 94,7 Mill. Euro 
sowie auf eine Wertanpassung auf die 
 Beteiligung VR Corporate Finance in Höhe 
von 6,0 Mill. Euro zurückgeführt. Ferner 
wurde das Finanzanlageergebnis durch 
Aufwendungen aus dem Rückkauf von 
Passiva in Höhe von 48,4 Mill. Euro negativ 
beeinflusst. Demgegenüber stand ein Er
trag von 13,9 Mill. Euro aus der Veräuße
rung von Anteilen an der R+V Versiche
rung AG.
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Der Verwaltungsaufwand der WGZBank
Gruppe lag mit 305,2 (296,1) Mill. Euro um 
3,1% oder 9,1 Mill. Euro über dem Vor
jahreswert. Der Anstieg war insbesondere 
bedingt durch die anderen Verwaltungs
aufwendungen und ist im Wesentlichen 
auf den im Berichtsjahr erstmals zu zah
lenden Beitrag für den europäischen Ban
kenabwicklungsfonds zurückzuführen. Die 
durchschnittliche Mitarbeiterzahl als Ele
ment der Personalkosten hat sich in der 
Gruppe von 1 593 auf 1 676 erhöht. Unter 
Berücksichtigung des sonstigen betriebli
chen Ergebnisses von 2,6 (minus 27,3) Mill. 
Euro ergibt sich das anfangs erwähnte 
operative Ergebnis vor Steuern in Höhe 
von 346,6 (307,9) Mill. Euro. Die Ertrag
steuern sowie die sonstigen Steuern belie
fen sich im Berichtsjahr auf insgesamt 
145,6 Mill. Euro gegenüber 73,6 Mill. Euro 
im Vorjahr. Nach Steuern weist die Gruppe 
einen Konzernjahresüberschuss von 201,0 
(234,3) Mill. Euro aus. 

Die Bilanzsumme der WGZBankGruppe 
ist zum Jahresende 2015 gegenüber dem 
Vorjahr um 5,1 Mrd. Euro auf 89,8 Mrd. 
Euro gesunken. Um 5,0 Mrd. Euro auf 
90,9 Mrd. Euro fiel das Geschäftsvolumen, 
das sich aus Bilanzsumme und Eventual
verbindlichkeiten zusammensetzt. Die For
derungen an Kreditinstitute werden in der 
Gruppe zum Stichtag mit 21,1 Mrd. Euro 
um 1,8 Mrd. Euro niedriger ausgewiesen 
als im Vorjahr. Der großenteils auf die WL 
Bank entfallende Rückgang ist nicht zu
letzt durch eine Reduktion von Schuld
scheindarlehen und Sicherheitsleistungen 
bedingt. Die Forderungen an Kunden 
 stiegen um 1,5 Mrd. Euro oder 4,1% auf 
39,2 Mrd. Euro. Dieser Anstieg entfällt 
größtenteils auf die WL Bank.

Dass der Bestand der Handelsaktiva ge
genüber dem Vorjahr um 3,0 Mrd. Euro auf 
7,0 Mrd. Euro gesunken ist, wird insbeson
dere auf die Verringerung der Schuldver
schreibungen und der Zinsderivate um 2,6 
Mrd. Euro zurückgeführt. Die maßgeblich 
vom Wertpapierbestand geprägte Position 
Beteiligungs und Wertpapierbestand er
mäßigte sich im Vergleich zum Vorjahr um 
1,5 Mrd. Euro auf 20,2 Mrd. Euro. Während 
dieser Bestand bei der WGZ Bank um 
0,3 Mrd. Euro gestiegen ist, hat sich der 
entsprechende Wertpapierbestand bei der 
WL Bank um 1,9 Mrd. Euro reduziert. Bei 
Letzterer war nicht zuletzt der strategie
konforme Abbau des Wertpapierbestands 
von staatlichen und unterstaatlichen Emit

tenten der PIIGSLänder für diesen Rück
gang verantwortlich.

Auf der Passivseite der Bilanz haben sich 
die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit
instituten gegenüber dem Vorjahr um 1,4 
Mrd. Euro auf 35,6 Mrd. Euro verringert, 
wobei diese Entwicklung insbesondere auf 
einen Rückgang der Verbindlichkeiten ge
genüber anderen Kreditinstituten bei der 
WL Bank zurückgeführt wird. In der Grup
pe sanken die Verbindlichkeiten gegen
über Kunden im Vergleich zum Vorjahr 
um 9,3% auf 20,5 Mrd. Euro. Dieser Rück
gang betraf mit 1,5 Mrd. Euro die WGZ 
Bank sowie mit einem Anteil von 0,6 Mrd. 
Euro die WL Bank. Die verbrieften Verbind
lichkeiten erhöhten sich im Berichtsjahr 
leicht um 0,1 Mrd. Euro auf 21,3 Mrd. Euro. 
Um 1,5 Mrd. Euro auf 5,5 Mrd. Euro verrin
gert hat sich der Bestand an Handelspassi
va. Die rückläufige Entwicklung geht mit 
1,0 Mrd. Euro auf die WGZ Bank und mit 
0,5 Mrd. Euro auf die WL Bank zurück und 
resultierte im Wesentlichen aus einer Ab
nahme bei den zinsbezogenen Derivatege
schäften.

Das Nachrangkapital verringerte sich ge
genüber dem Vorjahr um 4,1% auf 0,7 
Mrd. Euro, wie die Bank im Geschäfts
bericht schreibt, insbesondere durch einen 

zinsinduzierten Rückgang bei den zum  
Fair Value bewerteten Nachranganleihen 
der WGZ Bank. Das Eigenkapital auf 
Gruppen ebene hat sich im Berichtsjahr 
um 0,2 Mrd. Euro auf 4,1 Mrd. Euro erhöht, 
wobei die Erhöhung im Wesentlichen auf 
den Konzernjahresüberschuss zurückzu
führen ist. Das neutrale Ergebnis als zu
sätzlicher Bestandteil des Eigenkapitals be
lief sich auf 97,8 Mill. Euro und resultiert 
vor allem aus den Beteiligungen an der 
Visa Europe Ltd. und der Union Investment 
Real Estate GmbH, deren Veräußerung im 
ersten Halbjahr 2016 geplant ist. 

Zum Bilanzstichtag betrug die Gesamt
kennziffer gemäß CRR für die WGZBank
Gruppe 15,9 (14,8)% und die Kernkapital
quote 14,6 (13,6)%. Die Cost Income Ratio 
lag in der Gruppe mit 47,6 (47,2)% leicht 
über dem Vorjahr, in der Bank blieb sie mit 
48,4 (49,6)% weiterhin unter der strategi
schen Zielmarke von 50%. 

Die WGZ Bank deckt mit ihrer Bilanzsum
me von 47,769 (48,251) Mrd. Euro zum Bi
lanzstichtag Ende 2015 mehr als die Hälfte 
der Bilanzsumme der Gruppe ab. Der Blick 
auf die Ertragsrechnung der Bank zeigt für 
den Zinsüberschuss gegenüber dem Vor
jahr einen Rückgang um 7,9 Mill. Euro auf 
165,1 Mill. Euro. Den Belastungen aus dem 

WGZ Bank: KonzernGewinn und Verlustrechnung 2015
2015 2014 Veränderung

in Mill. Euro
Veränderung

in Prozentin Millionen Euro

Zinserträge 2 124,8 2 221,0  96,2  4,3

Zinsaufwendungen 1 589,4 1 706,7  117,3  6,9

Zinsüberschuss 535,4 514,3 21,1  4,1

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 10,0  23,1 33,1 >100

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 545,4 491,2 54,2  11,0

Provisionserträge 235,1 193,8 41,3  21,3

Provisionsaufwendungen 181,7 125,0 56,7  45,4

Provisionsüberschuss 53,4 68,8  15,4  22,4

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen  8,0  24,6 16,6  67,5

Handelsergebnis 141,8 211,9  70,1  33,1

Finanzanlageergebnis  108,9  132,6 23,7  17,9

Ergebnis aus nach der EquityMethode  
bilanzierten Unternehmen 25,5 16,6 8,9  53,6

Verwaltungsaufwendungen 305,2 296,1 9,1  3,1

Sonstiges betriebliches Ergebnis 2,6  27,3 29,9 >100

Operatives Ergebnis 346,6 307,9 38,7  12,6

Steuern vom Einkommen und Ertrag 145,9 72,7 73,2 >100

Sonstige Steuern  0,3 0,9  1 >100

Konzernjahresüberschuss 201,0 234,3  33,3  14,2

Ergebnis konzernfremde Gesellschafter 9,0 5,3 3,7  69,8

Konzernjahresüberschuss nach Ergebnis  
konzernfremde Gesellschafter 192,0 229,0  37,0  16,2

Quelle: Geschäftsbericht WGZ Bank
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allgemeinen Niedrigzinsumfeld steht dabei 
ein deutlicher Anstieg der laufenden Erträ
ge aus Beteiligungen und Anteilen an ver
bundenen Unternehmen um 21,3 Mill. 
Euro auf 137,1 Mio. Euro gegenüber. Ge
stiegen sind die laufenden Erträge ins
besondere durch höhere Ausschüttungen 
der Union Asset Management Holding AG 
sowie der DZ Bank AG um insgesamt 
10,9 Mill. Euro. Die Erträge aus Gewinnab
führungen erhöhten sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 10,4 Mill. Euro auf 24,2 Mill. 
Euro. Hintergrund war im Wesentlichen  
die gegenüber dem Vorjahr gestiegene 
Steuerumlage der WL Bank, die unter den 
Gewinn abführungen ausgewiesen wird.

Der Provisionsüberschuss der Bank ist ge
genüber dem Vorjahr um 6,5 Mio. Euro auf 
110,0 Mill. Euro gesunken. Auf 90,7 (80,5) 
Mill. Euro beläuft sich zum Stichtag der 
Nettoertrag des Handelsbestands. Im Jahr 
2015 gab es keine Zuführung zu den Re
serven nach § 340e HGB, da der handels
rechtlich gebotene Mindestbestand er
reicht ist (Zuführung im Vorjahr: 10,0 Mill. 
Euro). Der Verwaltungsaufwand ist im Be
richtsjahr um 0,5% auf 238,8 Mio. Euro 
gesunken. Die Personalaufwendungen wa
ren dabei um 2,1% rückläufig. Um 1,0% 
auf 108,1 Mill. Euro angestiegen sind hin
gegen die anderen Verwaltungsaufwen
dungen. Die durchschnittliche Mitarbeiter
zahl erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 36 auf 1 278 Arbeitnehmer. 

Dass das Betriebsergebnis vor Risikovor
sorge bei der WGZ Bank unter Berücksich
tigung des sonstigen betrieblichen Ergeb
nisses (minus 9,6 nach minus 2,1 Mill. Euro 
im Vorjahr) um 10,9 Mill. Euro auf 254,5 
Mill. Euro gestiegen ist, wird im Wesent
lichen auf höhere laufende Erträge und 
Gewinnübernahmen sowie einen höheren 
Nettoertrag des Handelsbestands zurück
geführt. Das Risikoergebnis konnte gegen
über dem Vorjahr um 9,1 Mill. Euro auf 
77,3 Mill. Euro gesteigert werden. Wäh
rend sich das Bewertungsergebnis aus 
Wertpapieren der Liquiditätsreserve ge
genüber dem von Wertaufholungen ge
prägten Vorjahr leicht verringert hat, wirk
ten sich Nettoauflösungen positiv auf das 
Bewertungsergebnis Forderungen aus.

Der Saldo des sonstigen Geschäfts belief 
sich im Berichtsjahr auf minus 65,7 Mill. 
Euro. Davon entfielen nach Angaben der 
Bank allein 75,0 Mill. Euro auf eine 
 Abschreibung der Beteiligung an der DZ 

Privatbank und 2,4 Mill. Euro auf eine 
 Abschreibung der Beteiligung an der VR 
Corporate Finance GmbH. Positiv wirkten 
sich mit 18,3 Mill. Euro, die Teilveräußerung 
von Anteilen an der R+V Versicherung AG 
und die Veräußerung der  Beteiligung an der 
Heinsberger Volksbank Aktiengesellschaft 
im Rahmen der Fusion mit der Raiffeisen
bank Heinsberg eG zur Volksbank Heinsberg 
eG aus. Das Bewertungsergebnis der Wert
papiere des Anlagebestands belief sich auf 
minus 2,6 Mill. Euro.

Nach Berücksichtigung von Steueraufwen
dungen in Höhe von 91,3 Mill. Euro stieg 
der Jahresüberschuss der Bank im Ver
gleich zum Vorjahr um 8,3 Mill. Euro auf 
174,8 Mill. Euro. Aus dem Jahresüberschuss 
wurden die satzungsmäßigen Rücklagen 
vorweg mit 35,0 Mill. Euro dotiert und die 
anderen Gewinnrücklagen mit 20,3 Mill. 
Euro. Aus dem ausgewiesenen Bilanzge
winn der WGZ Bank in Höhe von 119,5 Mill. 
Euro auf die 7 143 400 Stückaktien wurde 
eine Standarddividende von 5,00 Euro so
wie eine Bonusdividende von 4,00 Euro je 
Aktie zur Ausschüttung vorgeschlagen – 
das sind 64,3 Mill. Euro. Der Rest von 55,2 
Mill. Euro wird in die anderen Gewinnrück
lagen eingestellt. Zum Bilanzstichtag be
trug die Gesamtkennziffer gemäß CRR der 
WGZ Bank 17,8 (17,9)% und die Kern
kapitalquote unverändert 14,3%. Unter 
 Berücksichtigung der Gewinnverwendung 
beliefen sich die aufsichtsrechtlichen 
 Eigenmittel der Bank zum Stichtag auf 
3,5 Mrd. Euro. Daraus leitet sich eine Ge
samtkennziffer gemäß CRR von 19,1% und 
eine Kernkapitalquote von 15,3% ab.

Die Bilanzsumme der WGZ Bank ging im 
Vergleich zum Vorjahreswert um 0,5 Mrd. 
Euro auf 47,8 Mrd. Euro zurück. Weit
gehend unverändert blieben mit 15,34 
(15,38) Mrd. Euro die Forderungen an an
geschlossene Kreditinstitute, die an andere 
Kreditinstitute sind gegenüber dem Vor
jahr um 1,44 Mrd. Euro auf 4,61 Mrd. Euro 
gestiegen. Die Forderungen gegenüber 
Kunden schließlich erhöhten sich um 6,5% 
auf 9,06 Mrd. Euro. Ihr Wertpapierport
folio hat die Bank zum 31. Dezember 2015 
im Vergleich zum Vorjahr um 0,4 Mrd. Euro 
beziehungsweise 4,8% auf 8,9 Mrd. Euro 
erhöht. Während der Bestand an Anleihen 
und Schuldverschreibungen öffentlicher 
Emittenten um 0,3 Mrd. Euro rückläufig 
war, wurde der Bestand an Anleihen und 
Schuldverschreibungen anderer Emitten
ten um 0,7 Mrd. Euro erhöht. 

Die Handelsaktiva weisen per Stichtag 6,75 
(9,59) Mrd. Euro aus. Das entspricht einem 
Rückgang von 2,8 Mrd. Euro oder 29,7%. Er 
entfällt insbesondere auf die dem Handels
bestand zugeordneten Schuldverschreibun
gen, RepoGeschäfte und Währungsderiva
te. Der Buchwert der Beteiligungen und 
Geschäftsguthaben sowie der Anteile an 
verbundenen Unternehmen ist um 2,8% 
auf 2,6 Mrd. Euro gesunken. Zurückzufüh
ren ist dies besonders auf die Abschreibung 
auf die Beteiligung an der DZ Privatbank.

Im Interbankengeschäft sind die Verbind
lichkeiten gegenüber angeschlossenen 
Kreditinstituten mit 10,17 (10,18) Mrd. 
Euro nahezu unverändert zum Vorjahr ge
blieben. Die Einlagen anderer Kreditins
titute stiegen gegenüber dem Vorjahr um 
1,9 Mrd. Euro oder 11,4% auf 18,61 Mrd. 
Euro. Um 1,52 Mrd. Euro auf 4,74 Mrd. 
Euro rückläufig waren schließlich die Ver
bindlichkeiten gegenüber Kunden. Eben
falls zurückgegangen sind im Berichtsjahr 
die verbrieften Verbindlichkeiten der Bank, 
und zwar um 0,61 Mrd. Euro auf 6,81 Mrd. 
Euro. Die Fälligkeiten verbriefter Verbind
lichkeiten, so schreibt die Bank, konnten 
nicht vollständig durch Neuemissionen 
kompensiert werden. Der Bestand an Han
delspassiva wird zum Stichtag mit 2,73 
Mrd. Euro um 0,2,5 Mrd. Euro niedriger 
ausgewiesen als im Vorjahr.

Personalien: Aufsichtsrat: Werner Böhnke 
(Vorsitzender), Franz Lipsmeier (stellvertre
tender Vorsitzender); Vorstand: Hans
Bernd Wolberg (Vorsitzender), Uwe Berg
haus, Dr. Christian Brauckmann, KarlHeinz 
Moll, Michael Speth
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